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Sonntag, den 25. August 1918. (Zweite Ausgabe.) 44.Jahrgang.

er versenkt.
Stahlhart u. hoffmrngsfroh.
August Worms,  Wohlsahrtssekretär.

Nicht Furcht ist es vor der Macht unserer
Feinde, dis uns in diesem Augesbliäe
ernsten Auges nach Westen schauen läßt,
nicht Sorge, ob es den Unseren gelingt,
feindlichen Anstürmen siegreich zu trotzen.

Zn vierjähriger Erfahrung ist es gei¬
stiges Eigentum eines jeden Deutschenge¬
worden, daß die Linien unserer Truppen
Len wildestenAnstürmen gewachsensind.

Seit Juli 1917 toben ununterbrochen
im ganzen nördlichenTeile der Westfront
die erbittertsten Kämpfe. An der Somme
hüte das Tor geöffnet werden, das den
ftlmzösischenund englischen Truppen sich
offnen sollte zum Einmarsch in das ersehnte
Land. Und wie oft haben es die Engländer
schon unternommen, auf ihrem Frontteil
die deutschen Linien ins Wanken zu brin¬
gen. HindenburgsTaktik der Osfsnlassung
gefährdeter Gebiete sicherte unserer Armee
Tausende von Menschenleben, gefährdete
»kr außerordentlich den Gegner, der mili¬
tärisch möglichstwertlos gemachtes Gebiet
Wr allmählichund unter schweren Ber-
chftm besetzen konnte.

Dis Fsldherrnkunst Hindenburgs und
Berater steht zweifelsfrei und un-

uschrittertda. Ihr vertraut des Volkes
Älteste Gesamtheit. Unserer Truppen
Me zum Siege ist unbestritten, bewundert
M angestaunt von allen Volksgenossen. So
-Ben wir persönlicheGarantien, daß der
üund so wenig als möglich aus seinen
^stEigungen gewinnen wird.

Wir sind stark genug, um vor schweren
vllmden uns klar zu werden, daß es wie-

gilt, mit Mannesmut und Entschlos-
Msit den Ereignissenins Auge zu schauen,
lei an der Front, sie tun es. Das

sür die Heimat. Hier im Jn-
°ber^muffen alle die beschämt die

Krott" i^ Een. drs ihr Können und ihre
Hr Wissen und ihren Arm der ge-

Äi Z-. bereitwilligst
ihre viele rst ein Wendepunkt für
da/ Verfassung- gekommen, wenn

und̂ das ganze Volk wiederum
mani« « ?«F .̂ en stehen. Wie kann
hinter ^ ^en Erfolg der vier.

liegenden Kriegsjahre klein-
Teindê llnser Land ist frei vom
Markte besagt alles. Deutschlander-
Serls in? s Erwachendes schlafenden
VereitsLatt̂ ^ kÄbV. bis kriegerisch«
kundinpn/ Deutschlandswaren die Kriegs¬
iet Abov"" ^ "ilseren Feinden vorberoi-
Ae° Staunen und Schrecken
Teere do/ gr*'?"! Aufmarschder deutschen
und aller deutschen Herzen
Redlich? "gewappnet aus der Erde: das
Dichte/»^ ^ nschenbeglückendeVolk der

furor tei,? °"/ " ^ ^ jäh und furchtbar
üche dsELe Der ruhige und fried-
Cankt Eichel wurde zum grimmigen
schwert, ^ "̂ l Et flammendem Sieges-

hinderte gewaltige, durch die Jahr-
chungA? ^ leberide Bild der Mobilma-
" v^ Ltchlands vom Fels zum

Der deutsche Heeresbericht.
WTB.  Berlin,  24 . August. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und v. Bühn : Der Engländer hat sein« Angriff« «ach Norde«

bis südöstlichvon Arras , nach Süden bis über die Somme hinaus bis Chaulnes ausgedehnt. Die
Armem der Generale b. Below und v. d. Marwitz brache« dm Ansturm des an Zahl überlegene«
Feindes.

StSrffter Artillrriekampf von Arras bis ChaulneS leitet« mit Tagesanbruch die Schlacht ein. Dem

beiderseits von Boyellrs vorbrecheû m Gegner wiche» unsere Vortruppen befehlsgemäß auf Croisilles-
St . Leger kämpfend aus . Nördlich von Bapaume nahmen wir den Kampf in der Linie St . Leger-Achiet
le Grand -Miraumont an. Hier brachen die Friihangrifse des Feindes zusammen. Am Nachmittag
erneuerter Ansturm gewann in Richtung Mory Boden. Preußische Regimenter, aus nordöstlicher Rich¬
tung zum Gegenangriff «mgesetzt, warfen den über Mory vorgedruugenm Feind wieder zurück. Die in
Richtung Bapaume geführten feindlichen Angriffe drängten unsere Linie auf Behagnie-Pys zurück; hier
brachten örtliche Reserven dm Feind zum Stehen und schlugenam Nbmd noch mehrfach wiederholte starke
Angriffe ab. Beiderseits von Miraumont zerschellte viermal wiederholter Ansturm vor unseren Linien.
BizewachtmeisterBauermeister der 2. Vatt . Res.-FeldartiL -Regts . Nr . 81 vernichtete hier mit einem Ge¬
schütz6 Panzerwagen des Gegners. Oestlich von Hamel faßte der Feind auf dem östlichen Ancre-Ufer
Fuß . Sein« Angriff« aus Albert heraus brachen östlich der Stadt zusammen. Zur Gewinnung des
Anschlussesbei Pys setzte« wir unsere Linie von Miraumont bis östlich Albert von der Ancre ab. Südlich
der Somme schlugen preußisch« Truppen , die schon am 9. Augnst dort den englische» Durchbruch ver¬
hinderte», auch gestern die gegen Cappy-Fouconrt-Fermandovillers gerichtete» Angriffe westlich dies«
Linie zurück.

Beiderseits der Avrs, an der Oise und Ailette kleine Infanterie -Gefechte. Zwischen Mette und
Aisn« setzte der Franzos« seine Angriffe fort. Am Vormittag wurden Teilangrisfe abgewiese». Am
Abend brach der Feind nach stärkstem Trommelfeuer zu großem, einheitlichem Angriff vor : er ist völlig
gescheitert. Fm Gegenangriff warfen wir de» vorübergehend anf Crecy au Mont bei Juvigny und
Charigny vorgedrungenen Feind auf seine Ausgaugsstellin.gen zurück. Bereitstellungen und Kolonnen des
Gegners wurde« in den Schluchten von Aezaponien mit besonderemErfolge von unserer» Schlachtfliegern
angegriffen.

Leutnant Udet errang seinen 5V. und SV. Lustsieg. In den letzte« Tagen errangen Leutnant Loh¬
mann seinen 85. und 26., Bizefeldwebel Dörr seine« 22. imü LS., Oberleutnant Auffahrt seinen SL, Ober¬
leutnant Grrim und Leutnant Büchner ihre» 8V. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeistrrr Lndendorfs.
WTB . Berlin,  24 . August, abends. (Amtlich.) Kampf zwischen Scarpe und Somme. Englisch«

Angriffe südwestlichvon Arras und gegen Bapaume sind gescheitert. Südwestlich von Bapaume gewann
der Feind östlich Thiepval Boden. Mehrfache englischeAngriffe westlichAlbert bis zur Somme brachen
verlustreich zusammen. Zwischen Ailette und Aisne wurde« Angriffe der Franzose« abgewiese«.

Letzte Meldungen.

sum zur Hütte, vom Greis
Mfen ^ E' °as unsere nur mit Zahlen-
sUchl iw-fm.-rẐ Emaßen rechnende Gegner
-^ 4 »Kr?« und begriffen, weil ihnen
^enduna im/* Dünkel und ihre Der-
^hrsten ^ Verständnis des tiefsten und
Und Noch in/I^ EnÄefens verschlossen war
bchönheitĝ sbr ist- Sie sahen nur kleine
°isenbartee- Außenseiten.  Jetzt
^nden A ihnen in jener welterschüt-,
Elchen M « ^ mg deutscher Seekenkraft.
N der dtt Ek ' deutscher Begeisterung,
stürmend in»» " 9̂ begann, und in deren
^ Ende iin̂ ^ Atem schon sein dereinsti-
P Mar da, der deutsche Sieg weht,
i? "' das w/ ? E W"ndlung Deutschlands?

. erst seine Wirklichkeit, seine
-« .Nrchkeit. die setzt zutage

WTB . Bern,  L4 . Angnst. Newyork Herald
läßt sich a«S einem Gols-Hasen berichte« : Laut hie»
eingegangemr Privatnachricht ist der englischeDamp¬
fer „Atlantian " torpediert und versenktworden. Ver¬
luste entstanden, de» Gerüchten zufolge, nicht. Aber
Datum und Nngkücksstellewerde» nicht angegeben.
Das Schiss war mit Munition belade». „Atlantian"
hatte ei« Besatzung von 65 Offizieren und Mann¬
schaftenund ging am 88. Mai von Europa ab. Ob
daS Schiff anf dieser Reise versenkt wurde; ist «icht
bekannt. Die „Atlantian " gehörte zur Leyland-Linie,
war rin Schiff von S3SS Br .-R .-T. und im Jahr«
1899 erbaut. Hier eiugegangenei Telegramme, welch«
die Versenkung melde«, enthalte« keine Einzelheiten.

U - Boot - Lericht.
WTB . Berlin,  24 . August. (Amtlich.) « «

der Ostküste Englands versenkte» Misere U-Boote
außer mehreren kleine« Fahrzeugen 4 Dampfer, z. T.
auS Geleitzügen heraus , insgesamt 15 000 Br .-R .-T.

Der Chef des Admiralstabes - er Marine,

Oesterreichischer Bericht.
WTB . Wien,  84 . August. Amtlich witch ver¬

lautbart : Italienischer Kriegsschauplatz: Bozen und
Gries wurden in der Nacht zum 83. August von ita¬
lienischenFlieger» heimgesucht. Der Feind warf über
30 Bonlben ab, tötete mehrere Einwohner und be¬
schädigtedaS Krankenhaus. An der Front keine grö¬
ßten Kampfhandlungen. — Albanien. Di« Streit»
kräst« des Generalobersten Pflanzer-Baltin haben am
22. August zwischenBerat und Fieri di« feindliche»
Linien durchstoßenund ihren Angriff bis auf die Hö¬
hen südlich von Kumani vorgetrageu. Gleichzeitig
brach er nordwestlich von Berat in die italienischen
Stellungen ein. Gestern wurden die Erfolge bei Be¬
rat erweitert und heftige Gegenangriffe abgeschlagen.
Atrch im Gebirgslande von Siloves gewannen unsere
braven Truppen Raum . — Unsere Flieger bombar¬
dierten mit Erfolg Fliegeranlageu be, Valona.

Der Chef »es GeneralstaveS.

WTB . Berlin,  24 . August. Der Staats¬
sekretär des Reichswirtschastsamtes, Freiherr v. Stein,
hat den Antrag des Zentralverbandes deutscher Schuh-
warenhändler, nur ine eigentlichen Schuhwarenhänd-
ler, mcht aber auch Warenhäuser, Konsumgenossen¬
schaften MW Fabrit -DetaUgeschästemit Schuhwaren
zu beliefern, abgelehnt.

WTB . Berlin,  24 . Augnst. Das ReichSpost-
mnt hat gestattet, daß noch nicht eingefiVerte Paket«
im Schaltervorraum dnrch Gendarmen uod Polizei-
beamte durchsuchtmid beschlagnahmt werden, wenn
das ohne Störung des Postbetriebes angängigM.

TU. Berlin,  L4 . Angnst. Unter dem Ver¬
dacht, rieslge Schwindeleien, die die Höhe von rund
3 Millionen erreichen» begünstigt zu haben, ist die
Tochter d«S Bücherrevisors Gebhardt in Charlotten»
bürg, die Gesellschaftsdamebei der Gattin des Ge¬
heimen Justiz - und Kammergerichtsrats a. D. Dr.
Lepa war, ferner ein Fräulein Kleist sowie ein Fräu¬
lein Erna von Langen in Untersuchunashast genom¬
men worden. Frau Geheimrat Dr . Lepa, die an¬
geblich eigentlich Schuldige und Haupttäterin , ist zur¬
zeit haftunfüyig, da sie sür nerven- und gemütsleidend
gilt. Den vorliegenden Einzelheiten seien folgende
Punkte entnommenr Fra » Geheimrat Lepa, z>eb. Kall¬
morgen, verwitwete Frau Landgerichtsrat Hirsch, wird
mit den obcngeuaimten sowie einigen weiteren Per¬
sonen von der Staatsanwaltschaft I beschuldigt, um¬
fangreiche Wechselkälschungenund Betrügereien ver¬
übt zu haben. Die Beschuldigte« leugne» und suchen
die Schuld gegenseitig auf einander äbzuschieben. So
will die HanptbeschuloigteFrau Dr . Lepa das Opfer
ihrer Mitbeschuldigten und einer Anzahl von Wuch«.
rern geworden sein und sich bis zu ihrer gerichtlichen
Vernehmung in Unkenntnis aller der gemeingefähr¬
lichen Manipulation «», die angeblich in ihrem Namen
vorgenommen wurde«, befunden habe».

WTB . Berlin,  24 . Augnst. Die Verhand¬
lungen im Salzburg werde« in de« nächste» Tagen
fortgKtzt.

WTB . Berlin,  L4 . Augnst. „Nienwe Rott.
Cour." meldet aus Londo« r Der Streik der Schaffner
«nd Schaffnerinnen der elektrische» Straßenbahnen
und Omnibusse in London ist beendet. Die Ausstän¬
dige» habe» di« Arbeit wieder ausgenommen in der
Erwartung der Entscheidung der Schiedskommission.

WTB . Wie « , 24 . August. Prinz Radziwill
hat heute dem Präsidenten des Polenklubs einen Be¬
such abgestattet. Am Nachmittag besuchte Prinz Rad¬
ziwill den ungarischen Ministerpräsidenten und den
österreichischenMinisterpräsidenten Frhrn . ». Hussa-
rek und empfing sodann österreichische, ungarische »nd

«ends reifte der Prmz »achpolnisch« Jouruälislr «.
Krakau ab.

WTB . Wie « , 24 . August. Ministerpräsident
Dr .- Weierle äußerte sich gegenüber einem Bericht¬
erstatter der „F . Fr . Pr ." über die Polensrage dahm,
daß der von polnischer Seite eingenommene Stand¬
punkt seine volle Billigung finde. Der Standpunkt
der ungarische» Regiermrg in der Poleusrage decke sich
vollständig mit der vom Grafen Bnrian vertretenen
Anschauung. Der Ministerpräsident Hab« den Ein¬
druck, daß eS gelingen dürft, die schwebendenAnge-
legeicheite» einer für all« Teile vorteilhaften Lösung
zuznsühren. — Dem „Fr .-Bl ." zufolge erklärte Prinz
Radziwill, daß, bevor die Frage der Königswahl ent¬
schieden werde, Klarheit über audere wichtige Fragen
geschaffen werben müsse. Die Frage der Königswahl
müsse von de« Vertretern des polnische« Volks ge¬
prüft werden.

WTB . Bern,  23 . August. Di« Rede des
Staatssekretärs Sols wird von den „N. Zürch. Nachr."

«ine Tat überragender Größe genannt.

da der Frieden sich vom! Kriege schied, die
gläubige . Bereitschaft der Seelen, die im
Frieden ebenso ihrer Stunde harrend ge¬
ruht hatte, wie die Mobilmachung der
Waffen. Der Frieden, der lange Frieden,
von dem viele glaubten, daß er Lberhaupt-
kein Ende mehr nehmen würde, die freund¬
liche Gewohnheit des Daseins in Werken
der Wohlfahrt und Gesittung hatten einem
Blumenteppich über die deutscheErde ge¬
legt. Er war bunt und üppig, oft schon zu
üppig. Manch deutscher Trutzwall war vom
Schlinggewächsdes Auslandes überwuchert.
Manche tiefsten und lautersten Quellen der
deutschen Kraft sprudelten nur noch unter¬
irdisch, sodaß nur ein aufmerksamesOhr ihr!
tröstendes Rauschen hörte. Jetzt sprangen
ihre Tore auf» jetzt leuchteten alle verbor¬
genen Kleinode, jetzt warf Deutschlandsein
Friedenskleid ab wie der Held den Mantel,
der Schild und Brünne und Schwert ver¬
hüllte.

Als ein Held stand Deutschlandda naH
dem Dichterwort: „Auf ewig vor sich selbst
verschönt". In einem Strahl von oben, der
alles verklärte, was irdisch war. In neue
Lichtgestalt, die durch Jahrhunderte und
Jahrtausende leuchten wird. Jeder von
uns hatte dieses Lichtes einen Anteil . Er
war dabei. Er fühlte sich als Teil jener
Kraft, die sich damals in wenigen Stunden
rätselhaft zur stärksten, unüberwindlichsten
Macht der Erde zusammenballte. Das
waren jene Tage — nein — das war der
eine monatelange, große deutsche Tag» an
dem es in Deutschland keinen Rang und
Stand und Unterschiedmehr gab, an dem
ein deutscher Blick zum anderen alles sagte/
an dem ganz Deutschland als ein einziger,
lebender, in heiligem Zorn und feierlichster
Zuversicht atmender Mensch erschien! Dieser
Menschzu fein, wie damals, dieser höhere
Mensch zu bleiben, auch jetzt, bis zum Sieg
— — das ist die Pflicht eines jeden unter
uns. Die da draußen stehen, sie tun es,
Heer und Heimat sollen eins im Pnlsschlag
sein. Darum fort mit allem Kleinmut.

Ungünstige Aussichten
für England.

Der schweizerische Oberst K. Eglt, dessen
militärische Aufsätzein den „Baseler Nach¬
richten" in den weitesten Kreisen lebhafte
Beachtung gefunden haben, äußert sich in
einem längeren Aufsatz über die Aussichten
der beiden kämpfenden Völkeergruppen.

Mit voller Berechtigung sieht er den
Hochstand der Kriegslage für die Entente
vor zwei Jahren im Sommer 1916. Da¬
mals, als der Angriff vor Verdun und der
österreichisch-ungarisqe Ausfall aus Süd-
Tirol aufgegeben werden mußten, damals,
als zu Ende des Sommers Rumänien in
den Krieg trat, als sich in Mazedonien und)
in Mesopotamien neue Offensiven der Alli¬
ierten vorbereiteten und die Türken bereits
Armenien hatten aufgebsn müssen.

Bezeichnend für die Auffassung des
Obersten Eglt ist, daß er die Wendung
unserer damals nicht sehr günstigen Lage in
der Vefehlsübernahme durch die beiden
Männer erblickt, die nicht nur das Ver¬
trauen ihres obersten Kriegsherrn, sondern
auch des ganzen deutschenVolkes besaßen,
Hindenburg und Ludendorff. Als den
wichtigstenihrer Entschlüsse sieht der schwei¬
zerische Militärschriftsteller die Zusammen¬
fassung aller Kräfte an, sowohl der heimat¬
lichen wie der an der Front. Nach Ansicht
des Obersten Egli erkannten Hindenburg,
und Ludendorff, daß Rußland zuerst erle¬
digt werden muffe, und sie führten das in
mustergültiger Weise durch. Eine andere
Gefahr, nämlich die, daß die Alliierten von
Serbien her die Donau überschreitenwür¬
den. um dann den Italienern bei Wien die
Hand zu reichen, wurde gleichfalls erfolg¬
reich beschworen. Auch die Bedeutung des

NS '
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Westfrdirt betrachtet werden . Italien

M Sin Nebenkrrsgsschauplai ; pewordsn , und
M «msr wirklich gLüßen Offensive konnte
Kch das italrenWe Heer bisher nicht mehr
Äufraffen . Dies wiegt für die Beurteilung
«er Eesamtlage schwerer, als der österrei¬
chisch-ungarische Rückzug über die Piave.

Oberst Egli wendet sich nun der Be¬
sprechung des westlichen Kriegsschauplatzes
Zu und — von den verlustreichen Kämpfen
am Damenweg und bei Arras 1917 aus¬
gehend — weist er die Behauptung des
Marschalls Karg zurück, daß die schlietzliche
^Zerstörung der deutschen Streitkräfte sicht-
-lich nähergerückt worden sei . Er ist im
Wegenteil der Ansicht , daß gerade Englands
Heer durch die Frühjahrsschlachten dieses
Jahres so stark mitgenommen worden sei,
daß es sich bis jetzt nur zu veerhältnismäßig
kleinen Unternehmungen habe aufraffen
«können. Freilich scheint es ihm Nicht aus-
tzeschlossen. daß England wiederum «eine
große Offensive unternehmen werde . Aber
es sei doch nicht imstande , etwaige Anfangs,
erfolge in großem Maßstabe auszunützen.
Auch in Frankreich setze man keine großen
Hoffnungen mehr auf die englische Hilfe,
und , nachdem auch Italien und Rumänien
«versagt haben , erwarte man alles von
Amerika . Immerhin seien 75 v. H. der bei
Caissons und Reims stehenden Truppen
«Franzosen und diele hätten starke Verluste
igehabt . Auch die letzten Angriffe Fachs be¬
urteilt er als sehr verlustreich und betrach¬
tet die Gegenoffensive des französischen
Marschalls als gescheitert . Bezeichnend für
die Auffassung des schweizerischen Obersten
äst auch die Antwort , die er auf Herves
Frage erteilt : „Welchem Grunde mutz die
Vorsicht zugeschrieben werden , mit der
unsere Verfolgung durchgeführt wird ?"
Oberst Egli antwortet einfach : „Es ist gar
keine Verfolgung : denn die Deutschen sind
nicht geschlagen . Sie haben den Rüc^ ug
nicht angetreten , gedrängt von ihren Geg¬
nern , sondern erst, nachdem sie am 25 . Juli
alle Angriffe abgewehrt hatten , sodcch diese
am 26 . nicht erneuert wurden . Und als die
Deutschen in ihren jetzigen Stellungen nahe
der Marne wieder Front machten , rannten
die Franzosen und Engländer wiederum
vergeblich und mit großen Verlusten an.
Dieses Verhalten entspricht ganz der spar¬
samen Kampfweise der deutschen Obersten
Heeresleitung , dis so viel Raum hinter sich
hat , datz sie sich in ihren Entschlüssen nicht
durch Rücksichten aus Geländebssitz beein¬
flussen lassen mutz. Es wäre fehlerhaft,
diese Freiheit nicht auszunützen , um Mann¬
schaften zu sparen . Foch wird dagegen wohl
oder übel feine Offensive fortsetzen müssen:
denn er mutz Frankreich von der Besetzung
durch den Feind befreien . Oberst Egli steht
in der Zurücknahme unserer Front keine

Aenderung zu ungunsten unserer Lage . Foch
ist mit seinen Massen an die Gegend Sois-
sons — Eompiegne gefesselt . Seine gesagte
Gegenoffensive fei nur Zwischenakt,

Die streng objektive Beurteilung der
gesamten Kriegslage durch den angesehenen
schweizerischen Militärschriftsteller , der mit
wissenschaftlicher Schärfe Vorteil und Nach¬
terl der beidey Parteien richtig eftrschätzt,
rst ein sicheres Zeichen dafür , datz in den
neutralen Ländern die Ueberzeugung von
unserer militärischem Unüberwindlichkeit
sich mehr und mehr durchsetzt.

HZ0M Kriegsschauplatz.
Boa - er Westfront.

Li » scharferAngriff gezen Lloyd Georgs.
, . Haag , 23. August . Die London « Press«
vetchästigt sich wieder ermmff eingehend mir den
wunderlichen Sprüngen der Politik Lloyd Ge-
vMs , dessen Triebfeder einzig und allem - er
unauslöschliche Haß Wen Deutschland zu kein
scheint. Dreier leidenschaftliche Haß hat den Lri-
nschsn Staatsmann so blind gemacht , daß er die
krassen Wwerftrüche in seiner Politik gar nicht
bemerft . Dato will er Deutschland vernichten,
bald will er es dem phantastischen Völkerbund
der Znrunft einverlisiben . Ehemals ein eifriger
Verfechter «des Freihandels , ist er nun ein ebenso
sLiratrscher Vertreter der Schutzzoll-Politik gewor¬
den UNd hat mft dieser neuesten Ahndung seiner
Politik in der englischen HanLelswÄt viel
Gegnerschaft gefunden . Namentlich wird er des¬
halb vom ersten Finanzblatt , dem „Economist ,
das sich «st großen und ganzen auch während des
Krieges ern nüchternes urteil bewahrt Äff, scharf
angegriffen . Das Blatt schreibt: 1. Es ist üm
möglich, Vorzugstarife von einiger Bedeutung zu
schaffen, wenn man Rohmaterialien und Nah¬
rungsmittel ausWieU . 2. Der zweite Gegensatzist verwickelter und rührt nM allein in die Tie¬
fen des wirtschaftlichen Problems . sondern auch in
dis der allgemeinen Regelung beim Friedsns-
fchluß. Auf dem Friedenskongreß wird das
Problem der Rohmaterialienversoraung im Mit¬
telpunkt ! des Interesses stehen. Frankreich und
Belgien , die Länder des Vielverbandes , die den
größten Mangel an Rohmaterialien halbem kön¬
nen sich nur in geringem Maße selbst helfen.
Wenn dann die einzelnen Teile des britischen
Reiches Vorzugstarif « haben, müssen di« Verbün-
deten benachteiligt werden : wer rönne aber
außerdem verhindern , daß Englands Verbündete
untereinander oder mit neutralen Ländern ähn¬
liche BorMsabkommen einaingen ? Eine Vor-
öugspoMk in der Frage der Rohmaftrialiien
«muß zu Zwistigkeiten unter den Alliierten und
zu feindlichen Kombinationen innerhalb Md
außerhalb des gegenwärtigen Verbandes sichren.
A Der dritte Dunst Ft der wichtigste . Der Völker¬
bund nach Wilsons Auffassung ist jetzt das Glau-
LensbÄenntwis der meMn englischen Politiker.
Das Ziel m ein neues internationales System,
Ms auch dm Neutralen und die Mittelmächte
Umfassen soll. . Aber die Regierung,

DWM E -EMM ' Mr ZAMMW».,MGer - Zwischen Eropagandamache» sollen. ..Es Dongebietund Oester,r«ich»Umra«rln «beginnt laut" Zeitungsineldungondev Austauschvon Gestm-
geneil . An erstsr Linie solle,» Dontoftle, !. dann
Kuban , und sonstige Kosiffeg zmuLtthren , —
Rach Mrtteftung der russtschsn FriedenLdÄega-
tton in Kiew erfolgt « in Petersburg die Mft
Entlassung von vwMhnhunderj neuen Offizieren
der roten Armes aus den LolsHewrsttschenOfsizrerschuleu.

Amerika.
Der beleidigt « Wilssn.

Stockholm.  23 . August . Auf Veranlas¬
sung des amerikanischen Gesandten sprach der Mi¬
nister des Auswärtigen , Eden dem Zustrzmrnister
gegenüber den Wunsch aus . daß gegen die Zei¬
tung „Aftonbladet " wegen einem am 11. August
erichienenen Artikel über den amerÄanffchen Prä¬
sidenten Anklage erhoben werden möge. In dem
Artikel wird Präsident Wilson als „presbnteri-
anischer Kriegsgott für den plutodemokrattschen
Mob " bezeichnet, und es wird darin erstatt , daß
die Entente Amerika sowohl fürchte wie veracht«.
Die Verfolgung soll auf Grund eines Paragra¬
phen des Pressegesetzes über ..beschiinpfend« Aus¬
lassungen gegen fremde Mächte " ein geleitetwerden.

Mexico.
Bern,  23 . August . Der .Manchester Gu¬

ardian " kündigt an , daß die englische und die
amerikanische Regierung ihr « Proteste gegen die
mexicanffa,« O elgesetzgebuna erneuert haben . Die
Antwort Mexicos , die die Souveränität in allen
diesen Fragen wahrnim -mt , wurde als unbefrie¬
digend außer acht gelassen. Einer Reutermel¬
dung aus Washington zufolge würde die geplante
Verstaatlichung der mexikanischen Oelfelder dis
Lieferung dieses Oeles an die Flotten der En¬
tente unter dem internattonalen Rechte unmög¬
lich machen, da dis neutrale Regierung Mexicos
nicht zum Kriegslieferanten der einen Gruppeder Kriegführenden werden dürfe.

Gest » Skandal " . so' Mtt „Econo¬
mist" aus , „daß NeiHsgeldsr von der Regierung
dazu verwendet werden , up, für den WtvLMsts«
bsykott nach dem Kriege , ein « Sach«, in der das
Land sein« Stimm « noch nicht abgegeben hat.
Bropaoandg zu machen. Wenn der Handel mit
Deutschland verboten oder ernstlich eingeschränkt
werden sollte , werden die Deutschen von den Roh¬
materialien und Lebensmitteln der Alliierten
abaeschnitten sein, während die Neutralen und
Rußland , die an Deutschland grenzen , es kaum
viel besser als Deutschland selbst haben werden.
Da ihre Sorgen dieselbe Ursache haben werden,
würden sie auch geneigt sein , gemeinsame Sache
zu machen, und daraus würde sich eine große
Kombination der Neutralen entwickeln . Dre
Neutralen und Rußland und die Mittelmächte,
miteinander verbündet , ein defensiver wirtschaft¬
licher Verband gegen die wirtschaftliche Politik
der Alliierten . Ist das eine Atmosphäre , um den
Völkerbund zu fördern ?" Das Blatt warnt zum
Schluß die Regierung , keine voreiligen Beschlüsse
für ihre Politik zu fassen, da ein Fehler in dieser
Richtung die Zukunft Lev Menschheft gesähchen
müßte.

Wachsende MiWmmun « »ege» Clemenceau und
Amerika.

Zürich,  23 . August . Aus Paris wird ge¬
meldet . daß dis politische Zuversicht in Paris
fühlbar abffaut und die Hetze gegen Clemenceau
sich wieder mehr ans Licht wagt . Auch die Miß¬
stimmung gegen Amerika sei deutlich im Wachsen
begriffen . Zn dev Tito Malherbes hat die Poli¬zei soeben ein Zentralbureau anttamerikanischer
Propaganda ausgehoben , das systematisch die
Rüstungsindustrie mit Flugschriften überflutete.
Die beiden Leiter des Bureaus würden verhaftet.
Das „Journal du Peuple " kündigt für Oktoberbei dein Zusammentritt des Kongresses der Sasta-
listen , der Radikalen und der Liga für Menschen¬
rechte eine schwere Regierungskrise an . Die Kon-
aresse werden sich sehr entschieden gegen die innere
Politik Clemenceaus wenden und es werden die¬
sem, wenn er sich überhaupt halten wolle , nichts
anderes übrig bleiben , als seine Politik nach
links zu«orientieren.

Kust-rr- imd KoVonialkeßSH.
Republikanische Strömungen der Bure ».
Bern -, 23 . August . Dsiri aus Südwest-

afrika eingetroffenen Blättern zufolge macht die
republikanische Bewegung immer größere Fort¬
schritte trotz der Reden , welche Wotha in dein
meisten Städten gegen sie gehalten hatte . Botha
hat infolge dessen angeblich aus Gesundheits¬
rücksichten seinen Redefeldzuq eingestellt . Zn den
meisten Städten des Oranfefreistaates gelangten
«in öffentlichen Versammlungen Beschlüsse zur An¬
nahme , welche die Errichtung dev Republik for¬
dern.

Neutrale.
Lin schwedisches Urteil.

WTD . Stockholm,  23 . August , Am As-tonbladet beantwortet dev bekannte Schriftsteller
Lilisdahl den scharfen Angriff auf die deutW
Kultur , den kürzlich der entemefreundliche Dich¬
ter Offian Dilsson im Aston Tidningen veröffent¬
lichte. Er gelangte dabei zu folgendem Schluß¬
ergebnis : Mit allem , was in Gedanken und
Taten «während dieser vier Mutjahre geschah,
stehen die Kriegführenden in vielfacher Hinsichtauf gleichem Niveau . Aber kein Volk kämpft
wie das deutsche gegen die ganze Welt . Hel¬
den gibt es auf beiden Soften , doch dar "allem
verdient derjenige den Namen Held, der in die¬sem Kampf « ums Dasein die Masse gegen sich
hat . Man denke nur an den frenetischen An¬
sturm von allen Seiten Mt überlegenen Kräften
asaen dieses alleinstehende deutsche Volk , das
Fahr für Jahr gegen alle Völker aushält , die
gegen cs aufgeboten werden . Ast nicht der An¬
blick eines solchen Heldenkampfes genug , um das
ritterliche Schweden missen zu lassen, auf welcher
Seite es sich selbst wiederzuftnden vermag?
Deutschlands Sieg wird die Rettung «der ger¬
manischen Rasse und damit die organische Ent¬
wicklung bedeuten , W welcher «der unorganische
Külturkomplex der Entente aus derselben wei¬
ßen. schwarzemund raten Rasse nicht fähig ist.

Im Osten.
Hamburg und Riga.

Riga,  23 . August . GelHentlich des Be¬
suches des regi-srenden Bürgermeisters von Ham¬
burg führte bei einem Empfang Lurch die Stadt
der Präses Wilhelm Reimers in einer kurzen
Ansprache folgendes aus : Der Besuch Seiner
Magnifizenz hat Gelegenheit geboten , festzustsl-
len , daß dre Interessen Hamburgs und Riggs
sich nicht widersprechen, sondern im Gegenteil
ergänzen . Ehe aber Riga daran Lenken könne,
mft der großen Hansaschwestev zusammen zn
arbeiten , müßten sich Handel und Wgi "
Stadt erst von Len
des Krieges erholen.
sundmrg der zerrütteten Verhältnisse wäre
die Regelung der staatlichen Zugehörigkeit,
und - unzweideutig habe Riga , gleich den drei
Provinzen und LUel , der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben , daß ein Wiedemufblühen nur unter dom
Schutze des deutschen Adlers möglich sei und um
Anglkederung an das mächtige Datsche Reichgebeten . Ungeduldig habe Riga auf die Ettul-lung dieses Wunsches , von dem seine freie Exi¬
stenz abhänge , gedrungen und es bäte jetzt durch
S . Magnifizenz es in kernen Be¬
mühungen nach zu un terstützen.

Die Auslieferung der Zarenfamilie.
Basel,  23 . August . Havas meldet : Das

„Journal " vernimmt ans Madrid , daß die Ver¬
handlungen hinsichtlich der Ueberbringung der
Zgrenfamilis von Rußland nach Spamen unter¬
brochen sind. Die Maxtmalisten verlangen die
Auslieferung der von den Romanoffs in den
en^lffchen, und französischen Banken deponierten

Rußland «nd Ukraine.
WTB . «Kiew,  22 . August . Aus Deutsch¬

land zurückattehrte ukrainische Bauern sprechen
laut der ukrainischen Tolegraphenagentur ihre
große Bewunderung für di« deutsche Landwirt¬
schaft aus , wo selbst die kleinsten Bauernbettiebe
bei vorzüglicher Ausrüstung mft wundervoll
durchdachter und vollendeter Organisation groß¬
artige Intensität und Produktivität aufwoisen
und wo Bauern mft fünfundsiebzig Deßjatrnen
besser leben als in Rußland Besitzer von tausend
Deßjatinen . Deutschland müsse ein Beispiel für
die Ukraine werden . — Laut „Kiewflafa Mysl"
hat das ukrainische Zolldepartement die Organi¬
sation der ukrainischen Zollämter zum Abschluß
gebracht . Neununddreißig Zollämter sind an den
Land - und SMvenzew errichtet worden . Einige,
wie das von Radzrwilmv , haben bereits Milli¬
onen am Zolleinnahmen aufzuweissn . Die Be.

rgutteuMft fft HWW PeMm MhWsi«M

Das Echo zu Solfs Rede.
Die Alldeutschen find mit Solf nicht zufrieden.

Berlin,  23 . August . Die alldeutschen
Blätter scheinen mit den Ausführungen des
Staatssekretärs Sols nicht einverstanden zu sein.
Vor allem gibt Eras Reventlow seinem Miß¬
fallen in der „Deutsch. Dgztg." Ausdruck, indem
er schreibt: Di « Rede Herrn Dr . Solfs trieft so¬
zusagen von Moral und so ist es um so bemer¬
kenswetter . daß er «diesen Artikel nicht auf die
eigenen Volksgenossen im Sinne einer selbstver¬
ständlichen Pflicht anwendet sie vielmehr offiziellzu diskreditieren versucht. Die meisten Menschen
und nicht zum wenigsten solche, die sich in Hohen
amtlichen Stellungen befindm . glauben , daß sie
dem „Morgen einer neuen Zeit " sahen und her-
aufführen Helsen. Mir fußen sn lmzug auf den
Krieg auf der Erfahrung , die freilich immer
etwas ewig Gestriges ist. — Reventlow meint
am Schluß bissig: „Wenn der Staatssekretär
schließlich Kant anführt : Man müsse irgendein
Vertrauen auf die Denkungsart des Feindes im
Kriege übrig behalten , so entspricht eine An¬
wendung «dieses Satzes gewiß den Anschauungen
der „Frankfurter Zeitung " . Im Rahmen der
Zukunft des Deutschen Reiches gesehen und aus
der Grundlage aller bisherigen tatsächlichen Er¬fahrungen entbehrt die Anwendung des Koni¬
schem Satzes der , um mft Kant zu reden . Einheft
der Apperception . Diese ist aber nach Kamt ein
notwendiges Erfordernis zusammenhängenden
Denkens , wäre es mithin auch für den Kompo¬
nisten der Sols 'schen Red« gewesen." — Die „B.
N . Nachr." . «das Oraan der Großindustrie , spre¬
chen gleichfalls ihr Bedauern über diese neuest«
Art deutscher Propaganda aus . Als dritte tm
Bunde meldet sich die — „Wef.-Ztg ." dt« sich
auch getroffen fühlt und , indem sie ihre neue
Richtung verteidigt , ihrem Schimerze wortreichen
Ausdruck verleiht.

Lrcils Antwort auf Solfs Rede.
Rotterdam.  24 . August . Nun läßt auch

Robert Lecil durch Reuter eine Antwort auf
Solfs Rede veröffentlichen . Lord Robert Cecil
nennt Solfs Rede in einer Beziehung eine große
Verbesserung , da sie schon anders klinge Äs das,
was bisher aus Deutschland gekommen ist. Soffmochte dm wunderliche Mitteilung , daß di« Pan-
germonisten kernen Einfluß auf dis Regierung
ausübten . Was Solf über Belgien sagte, näm¬
lich „Wir beabsichtigen nicht. Belgien m irgend¬
einer Form zu behalten , ist erfreulicher als
alles was vorausging , außer vielleicht cher Tat¬
sache, daß Solf in Verbindung mft sich selbst
sagte, der Reichskanzler hat am vorigen Montag
ettlärt - . - . Der Reichskanzler hatte eine Er¬
klärung von allgemeiner Wichtigkeit abgegeben,
dis zu ändern er später sich bewogen fühlte.
Falls Soffs Erklärung eine Paraphrase von der
früherem Behauptung des Reichskanzlers ist. so
bedeutet dies wenig , da sie für die Zukunft teige
Wiederherstellung verspricht . Ast Soffs Erklä¬
rung aber als getrennt von der des Reichskanz¬
lers zu bettachten , dann scheint' sie mir ein Fort¬
schritt zu sein. Die Aeüßer -ung des Ministers
über dem Frieden von Vrest-Litowst scheint mir
aufrichtig zu sein. Tatsächlich sagt Solf . «daß der
Vertrag zeitlich begrenzt sei. dazu bestimmt , einen
unabhängigen Staat auf der Grundlage der Na¬
tionalitäten aufzurichten . Dieses ist das erste
Mal , datz gesagt wird , daß der Vertrag von Vrfft-
Litowsk zeitlich fei. Als eine Abordnung aus
Estländern und anderen hauptsächlich aus Deut¬
schen bestehenLm Mitgliedern sich zum Kaffer be-
xeben hafte , um ihn um Annexion W Litten,
.outete die Antwort , dos Ersuchen wKswollenv
in Erwägung zu ziehen . Es ist rin Augenblick
nicht die Politik Deutschlands , tmi Staat zu
annektieren , wohl ober , ihn unter voller Ober¬
herrschaft zu haben . Dieser halbe Zustand schaffteben dest deutschen Staatsmännern Sorge . Zch
erkenne die Spitzfindigkeit «des Herrn Soff über
den Drester Vertrag an . halft iMffift eine nähere
Untersuchung als viel zu «unaufrrchtig . (Das
scheint im Widerspruch zu den früheren Abriße-
riingen Lecils zy liegen . OL es sich hiev um
einen Uebettrgq,mqs fehler aus dem englischen rns
holländische handelt ist schwer zu sagen.s NW
zu den deutschen Kolonien . Wir wissen alle «ganz
genau , daß eine deutsche Partei der deutschen
Intelligenz für ein deutsch-afrikanisches Reich
vropagandiett , um Afrika militärisch zu beherr¬
schen und zu einem großen Stapelplatz , für dre
militärischen Zwecks des Deutschen Reiches zu
machen. Dies ist, ganz abgesehen von der Tat¬
sache. daß drest Politiker eine arHere . Eefthriür
das brftffche Reich höben , «in Borreff für Deut «*-
land . Wenn O... .. . Sols sagt, daß Balfüür sich dcchm
Mustert habe, daß «das britische Reich die afri¬

kanischen Kolonien ainnektteren wolle , so ist dies
unrichtig . Niemals ist ein solcher Vorschlag ge»
mackst worden . Balfour und Lloyd George
haben dagegen wohl gesagt . Laß es unmöglich
sei. datz Deutschland die Kontrolle über seine 'Ko¬
lonien wieder erlangen «könne. Weiter <Mr W
-« ML Ke'Lüae.L -aMwLm, ^

Deutliches k̂ eich,
V«««» im HaWtimatti «,.

T " U«n . A . Tu «M . Blzftw
Payer , der gestern abttkd . wie gem«
Großen Hauptquartier . «chgsrefft
Anschlutz daran ernon llÄaub am.. ,« ,. ,
Reise ins Harlptquartter entspricht
die schû benden politischen Fragen mit ^
gebenden Persomn müirdlich zu erörtzr- v
seit längerer Zeit keine Gelegenheit
Reichskanzler zu sehen. ^

Ludend
Berlin.

Zer. die sich auf der Rückreise von R«K>̂ «l
chrev Heimat befanden haben wm ÄM »
guft Aufnahme , die ihnen in DsutschlM
geworden ist. «in ihrem Transpottzme .
krag von 992 Mark gesammelt und Lei,
Behörden übergeben mft der Bestimme
das Geld für deutsche Krftgsinvallden pL,
werden soll. Die«Gabe ist der LudendorM
zugefühtt worden.

Ein Besuch auf Helgola»
im Kriege.

Plauderstunde« im OffiziaspeischW»,
Heute abend Mustkessen. Wer da wohl

Last gehabt hätte, der freundlichen Einladung§
gen und nach dem anstrengenden Besichtigm
nn Kreise der Offiziere sein« HelgoländerP
an der gemütlichenTafelrunde des OfsizierjpM«
zu vertiefen.

Ein mächtiger Saal nimmt uns ans. W
HiMsenform. Von der Empore läßt die bre«
pelle «der Helgoländer Matrosenartillerie ihre,
dischen Weisen ettönen- Das Abendbrot istM
fach, den Kriegstierhültnissen angemessen.
Ordonnanzen servieren geräuschlos. Als sie^
men und die Zigarren bnugen, begimtt für miff,
eigentliche Feierstunde des Tages. ES ist M '
wunderlich, daß die Herren dem neugierige» «
Kager gern alle gewünschteAuskunft erteilen»»̂das Bächlein des Redestromes, sehr nach meine»U
scheu, emsig fließt.

Helgoland ist eine Insel . Das ist in d« l
keine Neuigkeit. Und doch ist mir der Begriff»b
larer AbgHchlossenheitfesten so zum BewuWi
kommen, als aus dem Roten Fels im nordische»U
Vier Kriegsjahre auf diesem am weitesteno»Mdenen Posten unserer Wacht im Norden. Liji
kahlen Felstnfläche, aus der wirklich Bäuine ei»»
bekannter Begriff, Blumen eine Seltenheit siiffL
was der Mensch zu seinem Dasein braucht, wer
Tausenden von Leuten als notwendiges L
därfnis unbedingt zugefühtt werden muß, es ^
von «dem Festlands. Mchts, rein nichts brimüt
Insel hervor, wenn man von den dürftigenEMH
und Gemüseatten absieht, die in einzelnenGiirit»zogen werden. Doch, in etwas ist Helgoland»
kleines Dorado , in der Fffchpersorgung. Mv
fahrzeugs lausen nach See und holen zappelnde ZU
len, Bütte und Kabeljaus . Sehr zum Ergötzen'
Marinemagsn . Und daß die Helgoländer Zum
sich eines ganz hefonderen Ansehens erfreuen«
ganz besonderer Güte sind, daran duffst auch M,
Feinschmecker im lieben deutschen Vaterland hechi«
dunkle Erinnerungen aus einstigen gesegnete» A
densjahren Haben. Mer auch diese GanniM
find heute nicht mehr so reichlichaus dem Machim Frieden. « '

Mobilmachung. Helgoland ebenso überraM«
ihr , wie das ganze Deutschland. Riesige Am
leistungm mußten da in jenen Äugusttagen voW
werden. Die Besatzung wurde verstärkt. RckM
kamen, Munition , Proviant , soweit die IM
nicht hinreichend damit veffeben war . Und Ha
deren Helgoländer gingen. Wurden zu SM >«
Hamburg und Altona gebracht, da dis
Militärischen Gründen geräumt werden mutzte.
Hauser, verlassene Badevillen erzählten stmn«
trübielig von der glücklichen. Nngebnndenheliw
Badelebens. Ein vergessenerKanarienvogel, «"«>"
schlassnsr Kater, sonst war das Leben erstorM,
über Nacht wurde der Badeori zu einegt W>
starrenden, voügerüsteten Bollwerk. ' Damast iss
d« Dichter:

Gewaffnete Kliff, Uralt verankert in uralter «tz
Mit Fels umpanzettes Großkamvfschiss
Umdroht von Geschwadern aus Luw und
Wider Stürme und .Schüsse, wie gegen NowM
Starrst du fest, Vorpost von Deutschland«

Wachehaitendes Helgoland ! ,
Helaoland hielt dis Wache. Tag um Tag, undU
Ulli"Nacht! Ohne daß der. Fsind kain.
witterten Spione und entdeckten Lichtsignale
heirnüisvvlls Zeichen, «die sich nach den mst weM
und vielem Aufwand durchgefühttenHausumM "?
und Hausdurchsuchungen als das harmlose WM
einer Gardine im Winde, bas Drchrn ein« W?
tür oder dje Bewegungen eines blechernen
fteinaussatzes entpuppten, welch letzterer so.
ffg gewesenwar , das Gefynkel des snedstch ^
krwgettsch« Insel herabschäuenden Mondes
glanzenden Antlitz wiederzuspiegeln. «
wohlaezielf auf. den „Verräter ", machte» dem «
onenspuk ein Ende. Sogar einen hohen ABI
Herrn holte das übereifngs Wachpeffonal «W
aus den Federn, uni das HauS nach Sp!?>e* «̂
durchsuchen. ^

Gerne Höfte man diesen lustiMN GeschiM^ ,
den ersten KriegswoLen zu. Dl« neueste» vftw .
schlager der bravsi; Kapelle paßten ausgezei« t
den heiteren Erzählungen. Der Schatten des « >2 ,
1914 taucht Ms. Draußen dichter RebehMMw
donner, Funksprüche, daß unsere kleinen Kreuz-' L
weit überlegenen serndsichAtHanzerfteuMraW
mein geworden waren- Alle Geschütze der. L
zum Feuern, unbeschreiblicheErwartung . M «x
jedes Einzelnen. Der Nebel verzieht sich
Augenblicke, rin Kreuzer taucht verschwamm« .
Der brennende Tatendrang der Leute sprach

d an und wollte nicht verstehen," ^einen
nicht sofött das Feuer eröffnet wurd.. ^ ,
Der da elligst nordwestwäris dampfte, war em
unserer Flagge, das den bedrängten Brüdern Ni
-eilt«. Kein Engländer wagte sich an stuwr
Tage unter die' Helgoländer Kanonen. Alle^
Erzählungen sind Märchen, «Hirngespinst A
bitzten Phantasie. Das war Helgolands sä«
Kriegstag. Msterleben zu müssen d«
Kameraden Not und fsftgebannt zu stin> ff!« '
zu können, untätig die Hand« in den
müssen. Drei Tage später wird der HeiM ^ -«*-
von S . M . S . „Cvlu" säst leblos emgebrag
einzig Ueberlebendedes tapferen Schiffes- ^
reno« Aufnahme wurde ihnl hier zuteil.

Wochen, Mpnate , Jahre aingen. . MM«
ewig gleichgestellte Uhr drückte dem Kriegste"-,,^ -
den Stempel auf. Etwas Abwechselungbrach Hi
das « eignislojs Dahinleben viele losgeniiff̂ ^
lischs Minen, die vor dst Hafenemsahft N
Schutzmauern anttieben. John Bull Süd
sttenkatten ab. Persönliches Erscheinenwä«
goländer Kriegern ganz entschieden lw°^ W
Nb und zu kamen Gäste- Der Kaiser stach,
Insel einen Besuch ab, an den die Leute ??". U
voll« Stolz denke». Hanseaten,



Do steht
irrnerk" von

Motcttal.
Äi- Wedr bei« gepanzerttn Wesen, rst üb-r uns über

bedeckt, goldenen, silbernen «ich «UEM
M« Besten des Rate« Kreme« Schott

U W nech ru einer gMohnheitsmäßiMu Be-
M^ tigung manchsr Herren, besonders zum Monats-
1»kana Interessiert studiere ich die Inschriften. Auf
ÄI -mk-n Schild das Kaiserwort : „In aufgedrunge-
Ar Notwehr mit reinem Gewissen -rgreistn w,r daS
NwA '« TorpedobootsfloMen , die heimgekshrten
!̂ ,Är aus der Skagerrabchlacht spendeten Ml echten
EreaeLjM ' ine ansehnlicheAnzahl von Nägeln, U-
mnsw v̂erewigtenihre Bootsnummer. Helden damit
A - NmnAwie Hersing -he er zu) °iner echolgreMn
DÄdanellenfahrtvon hier aufbrach und Otto Wed-ä -m als « nach seinem unerreichten Meisterstück

«nlick Der bescheidene Kapitünlentnant war ein
L Ä °»°° Vast Ä diesem Raum Um so herz-
^er die Trauer über sem. iahes, heut« noch nnausge.
Wrtes Ende. Da sind, die Nagel, die österreichische
Luisichiffer, türkischeFlieger und bulgan,che Armee-
offizme iier einschlugew Auch ein,ge Zivilisten
hatftn Gelegenheit, dem „Eisernen Helnr.L '' zu opfern.Schade, daß ev so wenig Besucher siebt. Vielleicht
veäilft ihm der mit dem Frieden wieder emsetzend«? vAiisschMlickilUg  seines

... ich die Schritt« nach dem
otel lenkte. Helgoland im allerüessten Schlummer,
duschen der Brandung , eintönige Wachtposten¬

schritte, das Miauen eines Katers. Wer ich wußte,
Uh dort drüben auf dem Oberlands viele Hunderte
,on Männern wachten, an Geschützen, AuSguckstellen
und Scheinwerfern. Und mir siel beim Schlafengehen
das schone Wort aus sonniger Friedenszeit ein:

Allezeit Ire« bereit, für des Reiches HerrlichkeitI

Urrs den Zadestädteu.
Wilhelmshaven, 25. August.

Ein Krieqsschtviitzsrin verurteilt . Schon
häufig ist auf Las gewissenlose Treiben von
Miesmachern beiderlei Geschlechtes und aus dre
gedankenlose Weiterverbreituna von . törichten
Verrichtenhingewiesen worden , dis geeignet sind,
ms schweren Schaden Mzufügen unseren . Fein¬
den dagegen zu nützen. Dag solche torrchten
Schwatzereien strafbar sind, hat eine Verhand¬
lung, die dieser Tage vor dem Schöffengericht in
Tmden stattfand , von neuem bewiesen . Vor die¬
sem Gericht war eine Frau aus Wolthusen au-
Magt . nicht erweislich wahre Gerüchte verbrei¬
tet zu haben , indem sie behauptete , S . M . S.
Fromm sei vermißt bezw. unievgeaangen . Der
Nmtsanwalt beantragte 60 Mark Geldstrafe oder
1VT<me Gefängnis . Das Gericht verurteilte die
Angeklagte wMen Verbreitung unwahrer Ge¬
rüchte zu 30 Mark oder 8 Tagen Gefängnis und
in die Kosten des Verfahrens . Möchte dieser
Fall anderen losen Zungen zur Warnung dienen.

Jas Ende der Zigarren . Wegen ErMSp-
füW - er Vorräte an Rohtabak Mit die Min¬
den« Zentrale für Krieaslieferung und Tabak-
mbrikatron mit . daß die Schließung der Zigarren-
sabrikenzu Jahresende zu erwarten ist. Davon
werden rund MOü Zigarrenfabrilati onsbetriede
betroffen, die nach dam .Merl . Tagebl ." 2W88V
Arbeiter beschäftigen. Da die Fabrikation be¬
reits auf 4V Proz . herabgeganaen ist, so kommen
noch etwa 8Ü—M OOO Arbeiter in Frage , die
anderweit untergebracht werden müssen. Der
Wert der hergestellten Fabrikate war im letzten
Miedensjahre rund 1 Milliarde Mark.

Lebensmittel für die nächst« Woche. Das
Wensmittela -mt macht bekannt , daß in der Ech¬
an Woche zur Ausgabe gelangen : Auslands-
Nrmelade , Kunsthonig , Graupen . Knochrnbrüh-
Pnrsel, Kornkaffee. Sauerkraut und Mischnrehl.

Rsisteingon,  25 . August.
Tsttsekatt« kür die nächst« Woche. In der

UNmeÄen Woche werden zum Verkauf gestellt:
Marmelade, Erich, lose Suppen. KaäoMimtzl,yHnen. Syrup und«iw Ei.

CmgegenÄu. provws»
„ .. Wch-rste-e. 23. August . Der .Ammerländer"

kein« Papisrnot ranirbs noch im
letzten Augenblick bchovew werden.

23. August . Der Generalsekretär
AOMirtWastskammer für das Grotzherzoa-

IM! tsldenLura Dr .. Hermann MM Wenckstern. ist
-— Verdienste um die Olden-

zum Professor ernannt

M -VMkSSLLLN»Seine Lehrer waren Tonmad in Halle
ierlltÄ M ^dnberg m Rostock. An Letzterer llni-

s . Wenckstern den Doktorgrad
M ^ H „Mdtation .MxistenzbedrngunMi sch-

bekleidete bis 1S11 eine
. lvirtfchE ^ . E dortigen

gentwartlicken Seminar , «sein Speziak-
riebs-

mrkrd' einer grimidliMu Reparimrr mriSrzogen
und für die Zwecke der FortbildungSschuf » »lu¬
ge richtet.

Bremen , 38- August . Das BtaLttheLter wird
am nächsten Mittwoch mit Saoitzr « .LphigES
auf Darms " wieder eröffnet . Hm Dannerstog
folgt ..Die Nabenstemerin " . am Fe«>lag
..Moral " , am Sonnabend nochmals .Dis Raben»
steinerin " und am Sonntag .Aidelio"

Aurich, 23. August . Regierungsassessor von
Lüpke wurde zum zweiten Mitglied « des Bezirks¬
ausschusses auf Lebenszeit und Regisr -unMrat
Grütering zum Stellvertreter des zwesten Mtt-
kliedes auf sie Dauer seines Hauptamts am Sitze
des Bezirksausschusses ernannt.

Aurich , 23. August . Die unter Mitwirkungder Handelskammer im JE gegründete Web-
warenversorgungsgenossonsüstift für Sen Bezirk
der Handelskammer für Ostfrresland und Popen-
bnrq und der Handelskammer Oldenburg
sReichskleiderlager Nr . 8) wird ihren Betrieb
in allernächster Zeit eröffnen . Der Genossenschaft
sind bereits eine große Anzahl vyn Firmen , des
Webwaren -Detailhandels oeigetreten . Weiter«
Beitrittserklärungen nimmt der Geschäftsführer
Herr G . Michaels , Oldenburg i . Gr .. Donner«
schiveerstraße 80, entgegen.

Emden , 23. August . Das Bürgervorsteher-
kolleaium hielt heute eme Sitzung ab , in welcher
die Vorlage des Magistrats betr . dre Ausgabe
von Kriegsnotgeld au » Papier angenommen
wurde . Es sollen zur Ausgabe gelangen Pa-
pierscheine zu 50 Pfennig in geschmackvoller Aus¬
führung smtt Emder Wappen , dem Rathaus und
dem Kreuzer „Emden " geschmückt) . Weiter wurde
beschlossen, der oftfriesischen Zentrale für Kleäder-
vemosrtung einen weiteren Kredit von 6608 Mk.
zu bewilligen -. Das Kollegium erklärte sich mit
der Einrichtung einer Molkereianlage im Schlacht¬
hof einverstanden und bewilligte die erforder¬
lichen Mittel in Höhe von 38V0Ü Mark . Eine
längere Erörterung entspann sich dann über den
Zustand des FÜrbringerbrunnens . Ruchlose
Hände haben die dort ausgestellte Matrosen-
figu -r durch Abschlagen eines Fußes beschädigt.
Das Kollegium bewilligte die Mittel für die
notwendig gewordene Ausbesserung mit der Maß¬
gabe . daß bei Ausführung die eine der Figuren,
die um 16 Zentimeter zu hoch steht, auf Wen
richtigen Platz gefetzt wird.

Emden , 23. August . Gestern nachmittag er¬
eignete sich auf der elektrischen Straßenbahn
Emden —Außenhafen am Delft ein llnglück . Dem
vierjährigen Söhn -chen des Lotsen Aggen wurden
beide Beine abMahren . Es war wieder die Un¬
sitte daran Schuld , einen bereits schon fahrenden
Wagen zu besteigen. Die eigene Mutter ist es
gewesen, die -den fahrenden Wagen mit dem
Kinde besteigen wollte.

Grosj-Middlum . 2S. August . Hier wurden
von «in und demselben Acker zweimal Frühkar¬
toffeln in reichlicher Menge geerntet . Die
Pflanzkartoffeln stammten in beiden Fällen uns
der vorjährigen Ernte . Jetzt wurde derselbe
Acker mit Kohl bepflanzt , der auch noch Wte
Erträge verspricht.

Vermischtes.
—* Hamburg,  23 . August. Selbst gestellt

hat sich eine 27 Jahre alte Kontoristin, die hier im
Februar ihrem Arbeitgeber 15000 Mk. unterschlug
und das Geld mit einem zehn Jahrs jüngeren Semi¬
naristen durchbrachte. Nachdem das Geld zu Ende
war, stellte sie sich der Polizei.

—* Leipzig,  22 . August . Das Reichs¬
gericht verurteilte den Maschinisten Adalbert Fi-
lipickk aus Zelechlin <Kr . Hohensälza ) , zuletzt
wohnhaft in Gelsenkirchen, wegen versuchten Lan¬
desverrats zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust.

—» W a r schau , L2. August , In Warschau
wurde gestern eins entsetzliche Mordtat entdeckt.
In der Noten Kreuzstraße Nr . 6 wohnt die Fa¬
milie Jwworski , bestehend aus Vater Mutter,
drei Töchtern und einem 16jährigen Sohn , der
bereits in einer Besierungsanstalt war . Als der
Vater gestern aus der Fabrik heimkehrte , fand
er die Wohnunqstür verschlossen. Als man st«
ausörach . bot sich ein entsetzlicher Anblick dar.
Die drei Töchter und die Mutter lagen mit der
Axt erschlagen auf dem Boden . Die Frau gab
noch schwache Lebenszeichen von sich. Das seltsam

Tphstes uiü>
Wien zu seiner
das Verbrechen

sistatsu

Auaukt In der Gemeinderats-
" ' Ge-

Narl angekaust ist. Es

qleichgrltig .« Wesen des Ibjährtz
Bluispuren an feinen Händen s
Verhaftung . Der Junge hat
«iftgsstanden.

Briefkasten.
CH. M. 326. 1. Da das Einkommen über 3000

Mark beträgt, ist Fragesteller staatseinkommensteuer¬
pflichtig. 2. Nachsvrdermigen sind gesetzlich zulässig
bis zum Ablanf von 3 Jahren nach Schluß des¬
jenigen Steuerjahvss , in dem dis Uebergehung fest-
gestellt worden ist. 8i Im Grundsatz ist auch die
Gemeindssteuerpflrcht gegeben. 4. Gemeindesteuer-
beretWgt ist di« Wohnsitz- bezw. Aufenthaltsgemeinde.
Aachm kann als Wohnsitz nicht in Frage kommen,
weil eine eigene Wohnung für den Steuerpflichtigen
und seine Familie dort mcht unterhaften wird, auch
die Absicht dauernder Beibehaltung der dort im elter¬
lichen Hause der Ehefrau benutzten Wohngelegenheit

nW biWk MR SH 'MMMchMe MfeM 'ckM
ausschechm, weil vermutlich

, , nlich wi Rech-mng^jahre sich
aufgehtilttu bat, was aber nach

» . . .. 4 des SommUnal- rgaven-eseW Vorauk-
Uuna ist für Hs? Begründun, Hs, tzteuerpsM.
Ebenso scheidat Kaffel aus . Dott «ich ein» Woh,
nung gleichfalls niM unterhalten, such «in längerer
als gmonatiger Aufenthalt m Kassel ist nicht anzu?
nehmen. Unter diesen Umständen ist einzig steuer-
berechtigt die Stadt Wilhelmshaven oder, falls der'
Pflichtige in Rüstringen sich aufhalten sollte, die Stadt
Rüstringen. In einer dieser Gemeinden wird der
Steuerpflichtige sich persünftch länger als drei Mo¬
nate aufgehalien haben. 6. Falls Kassel oder Aachen
im Widerspruch zu den gesetzlichen Bestimmungen Ge¬
meindesteuern erhoben haben sollten, ist der Erstat-
tungsanspruch an den Magistrat der betr. Stadt zu
richten und darum zu ettuchen, für den Weigerungs¬
fall einen llagesähigen Bescheid zu erteilen. Gegen
diesen Bescheidist binnen einer Frist von 2 Wochen
die Klage ' im Verwaltungsstreitverfahren zulässig.
6. Außergewöhnlichhohe Ausgaben für Krankheit u w.
können in der Weise berücksichtigtwerden, daß der
veranlagte Satz um 1 bis zu 3 Stufen ermäßigt
wird. Einen Anspruch darauf hat der Steuerpflich¬
tige nicht.

Singelanclt.
Für Artikel unter dieser Rubrik überninnut die Schrist-

leitung keine Verantwortung.
GrmldftücksMise,

Auf das Eingesandt des Herrn Marinebaurats
Linde betr. „Grunostückswncher" möchte ich folgendes
erwidern : Der Herr Baurat ist offenbar von der
Tätigkeit und den Befugnissen der Herren Militar-
polizeimeister von Wilhelmshaven und Rüstringen
nicht unterrichtet. Nach der Verordnung des Herrn
Festungskommandanten vom 26. Juni 1915 entscheidet
über die Rechtmäßigkeiteiner Mietssteigerung auf An¬
ruf des Mieters dev zuständige Militärpolizeimeister
und zwar in der Regel erst nach Abschätzung des
Metsobjekts drirch einen Sachverständigen. In Wil¬
helmshaven ist Herr Stadtbanrqt Zopfs, in Rastringen
Herr Stadtbaumeister Reumann der zuständige Sach¬
verständige. Beide Herren sind durch jahrelange ört¬
liche Tätigkeit mit den hiesigen Verhältnissen durch¬
aus vertraut, sodaß jede Sicherheit für die Zuver¬
lässigkeit der Abschätzungengegeben ist. Ist her ge¬
steigert« Mietspreis unberechtigt, so wird die Stei¬
gerung nicht zugelassen, sondern seitens des Herrn
MWarpolizeimeisters auf das richtige Maß herabge¬
setzt. Auf diese Weise ist dem Mietswucher hier be¬
gegnet. Wenn aber dis Mieten dergestalt auf nor¬
maler Höhe erhalten werden, so ist für den Grund-
itückswucherkein Raum mehr, sodaß die breiten Aus¬
führungen des Herrn Baurats Linde damit abgetan
sind, denn jeder Kauflustige wird sich an der Hand
der Misten eine Berechnung darüber aufmachen, ob
er bei dem geforderten Kaufpreis bestehen kann. Hierzu
ist ein achtprozentigeBemmsung erforderlich; ist diese
nicht vorhandeg, so wird er schon ganz von selbst
von dem Kauf absehen. Daß ein Einhalt Leim Kauf
von Grundstückengeboten ist und jetzt allgemein er¬
kannt wird, wie der Herr Baurat schreibt, läßt sich
nicht bemerken. Besonders die Stadt Rüstringen
scheint auf eigen gegenteiligen Standpunkt zu stehen,

«d« StäMatSsiMig käNi' MSst dkc Ns -,
r-imdstückssnksuf« lesen, sö wurden z. Bk

denn si
Müsse _ _ _ _ ,
in der letzten Stadtmtssitzuug drei Ankäufe genehmigt,
und zwar zu Pr -isrn, wie sie der Privatmann nie und
nimm« zahlen würde, und di» dem abgeschätzts» WÄ

und Hirten und zahlen regelmäßig mehr al» Pk
leute. Wenn der Herr Baurat ansführt , daß man wohl
nicht mit Unrecht sagen kan«, daß sine Einschränkung
der Grundstücksumsätze im Allgemrininteresse läge,
eine solche hier aber unter den besonderen Verhält¬
nissen ganz mit dem militärischen Interesse identisch
wäre, so beruht dies auf einer vollständigen Verken¬
nung der örtlichen Verhältnisse. Seit dem Jahre
1907 war infolge der Ueberproduktion von Häusern
ein derartiger Wohmmgsüberschufz vorhanden, daß
ganze Häuserreihen leer standen. Die Eigentümer
setzten lediglich, um vermieten zu können, die Woh¬
nungsmieten weit unter dem wirklichen Wert und
unter das Maß desjenigen herab, das sie zur Ver¬
zinsung des Grundstücks notwendiger Weise gebrauch¬
ten. Infolgedessen setzten Zwangsversteigerungen ein
und viele Häuser kamen zum Verkauf. Erst in den
Jahren 1911 und 1912 traten, weil in dm ganzen
Jahren nicht gebaut was. einigermaßen geordnete
Verhältnisse wieder ein und die Mieten stiegen lang¬
sam ; erreichten aber immer noch nicht den wirklichen
Wert der Wohnung. Im Jahre 1913 waren dann
alle Wohnungen besetzt, sodaß die Eigentümer dazu
übergehen konnten, entsprechendeMieten zu fordern.
In dem nächstenJahre wurden die Wohnungen schon
knapp, sodaß sich bald Elemente fanden, die Wuchsr-
vreiss forderten und so kam es erfreulicherweisezu
dem Einschreiten des Herrn Festurigskommandanieu,
wodurch eins auf sachverständigeSchätzung ÜPlihende
Wertsermittlung der Mietabiekte steschast'su wurde.
Und diese Wertsermittlung der Wohnungen bildet
jetzt hier den Grundstein für den Wert der Grund¬
stücke; eine Basis, wie sie wohl nicht sichererund zu¬
verlässiger sich schaffen läßt . Wenn jetzt nach Wieder¬
eintritt geordnete? Verhältnisse der über 10 Jahre
lahm liegende Grundstückshandel etwas lebhafter ein-
setzt, so ist das wohl zu verstehen, denn in einer solchen
Spanne Zeit und besonders jetzt im Krieg« sind bei
manchem Eigentümer Verhältnisse emgetreten, die ihm
das Interesse am Besitze geraubt haben. Was nn
übrigen di« Ausführungen des Herrn Einsenders an¬
belangen, daß es weniger dir Allgemeinheit schade,
wenn mit dm Artikeln des täglichen Bedarfs , wie
Lebensmitteln, Kleidung usw. Wucher getrieben würde,
so kann darauf nur erwidert werden, daß ein solcher
gerade im allerhöchstenMaße dis Allgemeinheit schä¬
digt, denn, einmal wird das Volk zu Gunsten einiger
gewissenloser Kriegswucherer völlig ausgesogen und
zum andern wird der Wille zum Durchhalten ge¬
brochen. Hier dürste sich eher ein Anlaß zur Be¬
tätigung finden, da map sich bei einen» erfolgreichen
Eingnff auf diesem Gebiete den Dank der ganzen Be¬
völkerung verdiene» könnte. Bezügl. des Einschreitens
des Staates bei händlichen Grundstücken handelt es
sich zunächst darum, die Versorgung sicher zu stellen,
und ferner, di« größeren Güter nicht ausländischen
Käufern auszpliefexn. Wenn ein allgemeines Ein¬
schreiten gegen Veräußerung von Grundstückenstactt-
licherfeitSbeabsichtigtgewesenwäre, so würde sich dis
Verordnung zweifellos auch gleich auf di« städtischen
Grundstück« ^ streckt haben. . ., Ein Hausbesitzer.

Weitere letzte Meldungen.
WTB . Wie » , 24 . August. Kurz nach S Uhr

früh wurde heute hier Fliegeralarm gegeben. Poli¬
zisten durcheilte« die Straßen und gaben Pfeifmsig-
nale. Feuerwehrautomobile bliesen Alarm und die
Kircheuglockmläuteten. Das Publikum verhielt sich
vollkommen ruhig, nur blieben viele Neugierig« aus
dm Straße », um «ach de» Fliegern zu sehe«. Nach
kurzer Zeit stellte sich aber der Alarm als falsch heraus.

WTB . Bukarest» LA. August. Der Finanz-
minister Sculescu bracht« eines« Gesetzentwurfin der
Kammer ei», wodurch der Kriegskredit Von 17VÜ Mil¬
lionen um 888 Millionen erhöht wird. Der tzeus
Kredit wird vom Ministerrat m Abwesenheit der ge¬
setzgebend«» Körper unter Vorbehalt nachträglicher
Genehmigmtg des Parlaments erhöht werden können.
Aus dem neuen Kredit werden die durch den Krieg
verursachten Schäden und Ausgabe» bezahlt « erd« .

WTB . Malmö,  24 . Äugujt. Hrer eingetrof.
senen Nachrichten zufolge find in der Nacht vom 4.
zum S. August in Petersburg 17 888 VtshasüiNgep
vorgenommen worde«. Dis Verhafteten find in der
Hauptsache Offiziere und Mitglieder der Petersburger
Bonrgeoisie. Sie wurden nach den Kasematte» der
Peter-Pam -Festung, «ach Kronstadt und Schlüffel-
burg gebracht.

WTB . Zürich,  S4 . August. Die „Zürcher
Morgenzeitung" erfährt a«S ernaewe'chter russischer
Quelle, daß verschieden« Angestellte der russischen
Telegraphmbrhörde in Petersburg in französischem
Sold stehe». Das gleiche ist auch bei der Petersburger
Rsdrostatton der Fall . Aus diesem Grund gehen der
Petersburger Presse nur solche telegraphische Nach¬
richten zu, die dies« französische Zcusur passiert habe«.
Der Sowjetrqpenm « scheint von »wse» Machenschaf¬
ten nichts bekannt zu fein.

WTB . Amsterdam,  23 . « ugnst. Wie das
„Harttetsbl ." aus London erfährt, wird »ach Berichte»
aus Tokio amtlich aus Wladiwostokgemeldetr Feind¬
liche Abteilungen griffen General Kornikofss Truppe»
an und wurden abgeschlagen. 8888 Ma «u seinöftche
Truppen befinde» sich bei Usponka «nd Bimakow
gegenüber den vereinigten Truppen der Alliierte».
S,s habe« Maschinengeweh« aus Schiffe« am Usia-

LÄ« ' . u„.
ch September, «achmÄagS S Uhr.

nachmittagsS Ühr.
ja den Jahren 1986 und

di- tMmm aus ' '
der „An, Pflegeeltern und

Ader. fE .Mr ,̂sorgen, daß
Asmder or-

dre
Arden Mm z,,-,A§ ^ d«rch erneu Privatarzt geimpft
N mst rei'nen̂ MÄ rem gewaschenemKörper
^pflichtet» dj- zur Impfung erscheinen.
^ >kbisz» gg Mtterlaffech können mtt Geld-

Aus «NW, V" Haft bestraft werde»,
eite», wie welchem übertragbare6r»i

4 °PP« S.Ne«kM

de» MS.
« « t -AiMKisgk.

Hr. Hällryer.

Betrifft GaatgrrLverLehr.
Nach der Verordnung über den Verkehr mit Ge¬

treide, Hülssiifrüchten, Buchweizenund Hirse aus der
Ernte 1918 zu Saatzwecken vom 27. Juni 1918
(R.-G .-BI. S . 677) ist, wie im Vorjahre, di« Ver¬
äußerung, der Erwerb und die Lieferung vv» Früchte»
z» Saatzwecke» nur gegen Taatkarte erlaubt.

Die Ausstellung von Saatkarten erfolgt durch
den vom Amtsvorstand Beauftragten, Kaufmann
Friedrich Sisflen in Jever , wenn der Antragsteller
aus selbstgebautenFrüchten der Ernte 191? oder 1918
mindestens dir gleiche Menge einer der im 8 1 der
Reichsgetreideordlrung genannten Fttrchtartm abge-
liefert hat, sonst durch das Ministerium des Innern
in Oldenburg.

Anträge auf Ausstellung von Saatkartensind

zu stellen. Bei der Antragftellung ist hie Ablieferung
von Früchten (s. vorigen Absatz) durch die von den
Kommissionären ausgestellten Lreferungsscheinenach-
zuwersen. Die Anträge werden vom Gemeindevorstand
(Stadtmagistrat ) nach Prüfung dem Beauftragten des
Amtsvorstandes weitergesandt.

Die a«erk»Mtte« Saachutwittschafte« find ver¬
pflichtet, über Äse Saatgutveräußerungcn nach vor-
geschisiebenem Muster Buch Mi sichren. (Vordruckefür
dis Buchführung können von der Firma Adolf Litt-
mann in Oldenburg bezogenwerden.) Die Benutzung
anderer Muster ist unzülässig, Zeder veräußert« Posten
muß durch Saatkarts belegt sei». Urschriften —
nickst Abschriften— sind a« Schluffe jeder Kalendrv-

flwM chit lM AbschMen ö- LÄ MMUSl - .ZÜttt

Reichsgetreidestelle, Geschästsabteilung, Abteilung
Saatgutverkehr, einzusenüen.

Die Abschnitte It und L der Saatkapten sind
beim Amtsvorstand einzureichen.

Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe, die sich
»IÄ dem Verkauf von Saatgut aus selbstgebautem
Getreide befassenwollen, haben dahingehende Anträge
unter Bezeichnung der betr. Fruchtart und Angabe
der Fruchtmenge beim AmtZporstand anzubringen.

Jever , den 20. August 1918.
Amsvprftand de« Amtsverbandes Jev « .

AM WeWii M Mel»
Die diesseitig« Bekanntmachung vom IS. d. Mts.

Wird aufgehoben.
Gemäß eines Bestimmung des GroßherzogWtzndes Innern in Oldenburg vom' 8Innern ... — «-

. jeder Haushaltungsvorstand verpflichtet,
der rn seinem Besitz befindlichenüber 8 Wo-

Ministeriums
Mts. ist

sie Zahl der ... ,— .. — - -
Schwein« u. A. dre zur Selbstversorgung

bestimmten anzumeldNk ^
Die Entgegennahme der Anmeldungen entspre¬

chend der vorstehenden Bestimmung wird gelegentlich
der am 2. September k. I . stattfindendenBrchzählnng
dusch die TemÄndevorftMs (SHrdtmagiflreH bezw.
Beauftragten ersolgen. , .

Wer nach diesem Tenttm Schweine zur Stlbst-
Versorgung emstellt, hat dies sofort, spätestens aber
3 Monate vor der Schkvchtung, dem Amtsvorstand.-
«mzumelden.

veri (?) anfgestrlft. Di« Truppen des Feindes längs,
des Aplür Ml «» 19 888 Mann »md im Beikalgebiet
18888 Man ».

WTB . London,  SS . August. Reute? erfährt
von maßgebend« Stelle, daß der Rückzug der Tscheche
Slowake« am Ussuri shre Verbindungsn nicht in Mit¬
leidenschaft zieht «nd als kein ernst zu nehmender
Schlag Lnszusaffenist. Andererseits ist heute xipe bis
jetzt «och unbMttgte Meldmig eingesmuen, wonach
vre TschechenWerschne-Udrnsk, dre elfte große Stadt
im Osten am Baikals««, eingenommen habeil. Falls
die? wahr ist, würde dies von Wichtigkeitsei», da eS
bedeute» würde, daß die Sisenbahu-Tünnels im Süden
des SeeS in de» Händen der Tschechen sind.

WTB . Moskau,  23 . Augjist. An der Krotft

„ _ _ lowäkt» ge¬
schlagen" an cm« and« «» Stille der Front die Stadt
Kopal besetzt rmd den geschlagenenFeind in die Berge
zurückM-dpämft. Die Paner » organisiere» Abteflunge«
zur Unterstützung ^er Sowjet -Truvvei,. In Dren-
burg kam es z« Streitigkeiten zwischenden Kosaken
«nd den Menschewikis, die z«r Verhastniig der Führer
der Menschewikisführten. A« den and« «» Fronte»
finde» kleinere Zusammenstöße der Patrouillen statt.

WTB . M o tzkäu,  23 . August. I « dem süd¬
liche» Teil, westlich von Woronesch, und m dem west-
ftche» Teil des Tongebietes setzte der Feind sein«
Angriffe fort.

WTB . Kiew.  SS . August. Es wirst gemeldet,
daß die Donkosakenim Nörd-Köngebiet in das Sara-
towscheGmivernttnent eindrangen und die Eisenbahn-

L -MÄSMEKMN 8SIn dem von den Kosaken besetzten Gebiet des Sarn-
Lowschen Gouvernenrents werden die fttiheren Regie¬
rungsbehörden und Telbstverwaltungs-Orgmie wieder
hergestellt.

WTB. Petersburg,  84. August. A'^ Ar¬
changelsk wird gemeldet, baß der zstm englische» Gou¬
verneur der Murmanniste ernannte» Admiral Ken>p
schWr erkrankt ist. Seine Vertretung ist dnrch de»
englische» General Boolv übernomme» worden.

her «»» mit votcherigerGnichmiamg des Vorsitzende,
des Amtsvorstlmdes zulässig.

Jever , den 20. August ISIS.
Amsvorstqud des AmtSverb ande» Jever.

BekaunturachnuK,
Arff Grund der ReichsgetreideordmMg für di

Ernte 1918 wird ängeordnet:
Jeder Besitzer von nach § 1' der Reichsgetreide¬

ordnung für den Kommunalverband beschlagnahmten
Früchten, nämlich Roggen, Gerste, Weizen, Hafer,
Mais , Erbsen «inschl. yntttrerMn aller Art, Bohnen
tjhM . ASxrbsthne». Lmsen. Wicke», Lupinen, Buch¬
weizen und Hirse, rst verpflichtet, über das EMkmiS
des jedesmalige» Ausdrusches der genannten Früchte
Auszeichnungen nach vorgeschriebenem Vordruck zu
machen. Dre Eintragungen haben nach Mauer Fest¬
stellung des Gewichts der gedroschenenMenge durch
Wiegen am Schluffe jeden Lreschtages zu erfolgen.

Die Vordrucke sind bei de» Gemeindevorftänden
Mg .dtnraaistrat) erhältlich.

Die Aufzeichnungensind auf Verlangen der Gen-
lsarmerie und den vom Amtsvorstande oder der Ge-
merndebehörde beauftragten Personen jederzeit vorzu,
zeigen und demnächst auf Aufforderung an die Ge¬
schäftsstelle des Amtsvorstandes einzusenden. i

Soweit schon ausgedroschenist, sind die gtznüuen
Druschergebniffe sofort iestzuftelle» unst «gchträglich
«uzutrage ».

Zuwiderhandlung unterliegen den Straftze,
stimmungen der Reichsaetreideordnung.

Jever , 21. August 1913.
Amsbmstanb des AmtsveMMS Ach« ,



BskttttüMachttttg.
Betr . Viehzählung.

Am S- September d. Zs . finbLt nach der BundsS-
»NSVerordirüntz vom 8. 2 13 <« . Bl . A ) und vom
tz. r . 18 M . Bl . gg- - ine Viehzählung statt . Gezählt
v»erv«n Pferde , Nindvish , Schweine, Schafe , Ka
Iiivchtn und Federvieh . Bieübssitzer, Sei denen dal
«in 1. 9. vorhandene Vieh durch die von uns be>
mftragten Zähler nicht gezählt wird , find verpflichtet,

dieses umgehend bi» zum 4. 9. d. IS . in unserem
statistischen Büro , Zimmer 8 des Rathauses , anzu«
melden.

Wilhelmshaven , den 2t . August ISIS.
Der Magistrat . Täger.

Bekanntmachung.
:::::: Ausstellung in der ::::::
Kaiser- Friedrich - Kunsthalk.

Gvkerstrafte.
Eröffnet am Mittwoch, de« 28. August 1918.

Möbel für Miegsgelrimle.
Angefertigt im Auftrags der Stadt Rüstringeu vom

Arbeitgeberverband für das Ltschlergewerbr.
Eintritt frei für jedermann.

Teevffnet tägl . 4—7 Uhr, Sonntags 19—1 u. 4—7 Uhr

Bekanntmachung.
AM Mstversorglmg mit ZroLgetreide.

Zur Vermeidung von Zweifeln wird darauf hin
riesen, daß die Selbstversorgung erst beginnt,

nachdem die gesamte bis zum IS . September zu

gez. Mücke.

Bskanntmachnng.
Der Abschnitt k . 12L der Brot - und Mehlkarte

berechtigt in der Woche vom 26. August bi» 1» Sep-
>e« ber 1918 zum Bezüge von

25V Gramm Brot.
Die Berkänfer haben die Abschnitte abzutrennen nnd
Wie für die anderen Brotkartenabschnitte vorgsschrieben
S« behandeln.

Jever , den 22. August 1918.
Vmtrvorstand des Amtsverbandrr2« « .

gez.: Mücke.

»M . .. »ckVIckottLI« !«
NsupI » I » tta»

WiMsImrlisvsnor Steaks »Ir . S
! a « ban » <« IlD»
aSteveste . »Ie . 1 a,K « l« MmvnL »e.

tlnnabmo von Lpareinlagvn ln jeäer Höbe.
Verrinrung vom nächsten Vsrktage ad. »v

LnskuS St prsrsnt
KontoKoeeanr - , Mro-
und 5ek « cstVOrstskr : :

!ÜnisgestsUe kür Iflünckelgelcksr. LinUisung
v. Schecks anckarer Sparkassen u. Lanken.

!ün - uns Vsrkauk von Vertpapieren . aerv Be¬
sorgung neuer Sinsackoin-Logen . «wrv üuüiv-

!v »drang von iVertpspieran . vov Hebern»tune
rsgelmägigor Gablungen von Steuern , Iflieton,
kxpotbekenrinsen etc . « »io kostenlos « Kd-

i gäbe von tiaus -Sparkasson . Uedertrsgs-
darkeitsverkebr mit anckeren Sparkassen . «s»s
Dabrlebnsgevebrung gegen llxpotbek u. Lürg-
sckiakt oäer Ninterlegung v. iVsrtpaplarea. s « s
kostenlose Auskunft in Vermögens angelegen-

>es-»s «re-B beiten . aas » «B
von Lssmten ist strengste
Vorsckiviegonboit aukerlsgt.

Versteigerung.
AA Montag ,- eu 26 . Angnstd. I .,

nach mittags.4 Uhr pünktlich beginnend,
läßt Herr Johann Schmachte ! Hierselbst wegen
Aufgabe des Geschäftes in und bei seiner Wohnung
sGarnison -Schietzstände an der FortisikationSftratze)
folgende Gegenstände Lsteutlich meistbietend auf
Zahlungsfrist versteigern:

1. 1 Tresen mit vollständige« Bierapparat

12  Eartenstühle, Bier» «ad Erogglüser,
2 EartenbSnke, Böcke und Platten, « ch-
rere Borten;

2. l runder Danerbrenner(gut erhalle«),
3 MLMessel, 3 Hängelampen(für elellr.
eingerichtet), 1 vottständigeszweislSgettg«
Fenster, 1 Waschmaschinen

3. 1 HnndehSite und 1 großer Holzschuppen
ans Abbruch(S-f-si-j-LV̂).

Auktionator Reents , Nüstringen,
VülowstraheS. Fernsprecher 63L._

JrNlMyästsAsleKstkk
Abt. äistalö neue Firma
unter Nr . 24L huste eings«
tragen : Hetnru
Rüstring « ,.

Peterö,
Ser der

eich PetsrSFirma ist Hel_ _ ^ ,
m Rüstringen. Geschäft»
zweigLeSsnSMittslasschäft

Rüstringen , 10. 8. 1918°

Geotzherz^ l. Amtsgericht.
In imsertzandelsregister

Abt. /I ist urtter Nr . 249
als neue Firma heute ein¬
getragen : Adele Schloh,
Rüstringen . Inhaberin der
Firma ist die Ehefrau des
Kaufmanns Friedt -Schloh.
Adele geü. Göldenitz in
Nüstringen .Geschäfts^—^
Papierwarengeschaft,

Rüstringen , 10. 8.
Srotzherzogl. Amtsgericht.

In uufcrHandelsregister
Abt. ist unter Nr . 259
als neue Firma heute ein¬
getragen : Wilhelm Koch,
Nüstringen . Inhaber der
Firma ist der Kaufmann
Wilhelm Koch in Rüstring.
Geschäftszweig : Möbelge¬
schäft.

Nüstringen , 10. 8. 1918.
Erohherzogl . Amtsgericht,

Nbt . I.

JnunserHandelsregister
Abt. L ist unter Nr . 251
als neue Firma heute ein¬
getragen : Ernst Rordholtz,
Rüstringeu . Inhaber der
Firma ist der Kaufmann
Ernst Rordholtz in Rüstr.
Geschäftszweig : Lebens¬
mittelgeschäft.

Nüstringen , 10. 8. ISIS,
«rotzherzogl .Amtsgericht.

In uuserHandelsregkster
Abu H ist unter Nr . 252
als neue Firma heute ein¬
getragen : Karl Losch, Rüst¬
ringen . Inhaber der Fima
istderKaufmannKarlLösch
in Nüstringen . Geschäfts¬

zweig : Kolonialwareuge-
Rüstringeu , 19. 8. 1S18.

Sroßyerzo ^ l. Amtsgericht,

JnunserHandelsregister
Abt. lt ist unter Nr . 268
als neue Firma heute eiu,
getragen : Wolf Nissenfeld
in Rüstringeu . Inhaber
der Firma ist der Kauf¬
mann Wolf Nissenfeld in
Rüstringeu .Geschäftszweig
Herren - und Damenton«
fettions - Manufaktur - u.
Kurzwareugeschäst , sowie
Woh mmgS-AuSstattungen.

Rüstringe », 10. 8. 1918.
Srotzherzogl . Amtsgericht

Abt. !.
In unser Handelsregister

Abt . K ist unter Nr . 254
als neue Firma heute ein¬

tragen : Carl Ramien,
iktrmgen. Inhaber der

Firma ,st der Kaufmann
Earl Rannen in Rüstrin¬
geu. Geschäftszweig : Zi-
garrengeschäft.

Rüstringeu . 10. 8. 1918.

Grotzherzô l . Amtsgericht,

In nnser Handelsregister
Abt. K ist unter Nr . 255
als neue Firma heute ein¬
getragen : FritzPeterS .Rüst-
ringen . Inhaber der Firma
ist der Kaufmann Fritz Pe¬
ters in Nüstringen . Ge¬
schäftszweig : Kolonial-
warengeschäft.

Rüstringen , 10. 8- 1918.
Grohherzogl . Amtsgericht,

Nbt . 1.

In unser Hcnidelsregister
Abt . K ist unter Nr . 25S
als neue Firma heute ein«
rrtraaen : Gerhard Wulf
erS, Rüstrinaen . Inhaber
Ser Firma ist der Bäcker¬
meister Gerhard WulfferS
in Rüstringea . Geschäfts¬
zweig Bäckerei m Kolonial-
Warengeschäft.

Nüstringen , 10. S. ISIS.

In unser Handelsregister
Abt. L ist unter Nr . 257
als neue Firma heute ein¬
getragen : Ferdinand Mat»
theS. Rüstringeu . Inhaber
der Firma ist der Kaufmann
AerdiimndMatthes inRüst«
ringen .GeschäftSzw«ig:Ko-
lonialwarengeschäst.

Rüstringeu , 10. 8. 1918.
Trotzherzogl. Amtsgericht,

Abt . !»

bWr .Rüstri «tzea.LahaKr
istderKaufmann Bernhard
Bottbncker in Rüstringen.
Geschäftszweig : Kolomal»
Sake «. Eemüsesrschäst-

Rüstringeu . 1V. S. Ms.

SroWÄ ^ l. Amtsgericht
In unser Handelsregister

Abt. K ist unter Nr . 25V
als neue Firma heute ein¬
getragen :Karl Oehm ,Rüst-
ringsn . Inhaber der Firma
ist derKaufmannKarMehm
in Rüstringen . Geschäfts¬
zweig : Kolonialwareuge-

^Rüstritigen , 10. 8. ISIS.

^^Amtsgericht.

Ja unser Handelsregister
Abt. K ist unter Nr . 260
als neue Firma die offene
Handelsgesellschaft Butz L
Schoof in Nüstringen ein¬
getragen . Inhaber der Ge¬
sellschaftsind der Mmeral-
wasjerfabrikant Friedrich
Butz und der Kaufmann
Otto Schoof in Rüftringey.
Die Gesellschaft hat am
1. Juli 1918 begonnen . Zür
Vertretung der Gesellschaft
ist jeder ermächtigt . Ge¬
schäftszweig : Mineralwas¬
ser- und Limonadenfabrik.

Rüstringeu , 10. 8. ISIS
Erohherzogl . Amtsgericht

Abt . !.

In unser Handelsregister
Abt. K ist unter Nr . 261
als neue Firma heute ein-

etragen : Vorposten-
Iruckerei August sStecker,

Nüstringen . Inhaber der
'strma istderBuchdruckerei-

efitzer August Stecker in
Nüstringen Geschäftszweig
Buchdrückersi, Papier - und
Schreibwarengeschäft.

Nüstringen , 10. 8. 1918.
Grotzherzogl. Amtsgericht

Abt. I.
In unser Handelsregister

Abt. K ist unter Nr . 262
als neue Firma heute ein¬

en: Bertha Matz,

MlMertzrmVelSiWM
Abt? k ist unter Nr . 268
als neu« Firym heute ein¬
getragen : Frieda Saad ->
mchS. RSstrnigen . § nha-
Serin der Firma fft die
Ehefrau »es Kaufmanns
MlhelmSvndstichS .Arieda
aeb .Gchaepr in Rüstrmgen.
Geschäftszweig : Kolonral-
warengeschäft.

Rüstringeu , 1V. 8. 1916.
Srohhexzogl . Amtsgericht

Abt . !.

In unser Handelsregister
Abt. K ist unter Nr . 269
als neu« Firma heute ein¬

erragen : Hinriks Meynen
Zwe., Rüstringeu . Inha¬

berin der Firma ist die
Witwe Hinnke Meynen
geb. Behrendß in Rüst-
rüigen . Geschäftszweig:
Kolouialwareugeschaft.

Nüstringen . 12. 8. 1918.
Erohherzogl . Amtsgericht

Abt . l.

Entlaufen »Mouat alter

Sk!ItU. WWMd
Halsband ohne Namen.
Giederbringer erhält gute
Belohnung . Nachrichtnach
Stahlhudt , Mariensir 10.

Verloren ein

WW -WW
Abzugebr « gegen Veloh-
nung in der Exped. d. Bl,

Zu verknusen ein unge¬
brauchter grotzer
Lampenschirm.

Zu erfragen von 2—4.
Luisenstr . 21, l r.

VkWMemI««
Inhalt Urlaubsscheine auf
den Namen Jacobs . Ab-
zugebsn Neuestratze 6.

Zu verkaufen 2 kompl.ML-WM«».
Wasch - und Nachttisch
mit Marmor . Offerten an

HinrichS , Wangeroog,
Hotel Hanken.

üstririaen . Inhaberin der
Firma ist dis Ehefrau des
Werkführers Lonis Matz,
Bertha geb. Enke in Nüst-
ringen . Geschäftszweig:

Zu unser Handelsregister
Abt. K ist unter Nr . 260
als neue Firma heute ein¬
getragen : Marie Schmidt,
Nüstringen . Inhaberin der
Firma ist die Witwe Marie
Schmidt in Nüstringen.
Geschäftszweig : Koloniak-
warengeschüst.

Nüstringen , 10. 8. 1918.
Srotzherzogl . Amtsgericht,Abt. !.

In unser Handelsregister
Abt, k ist unter Nr . 261
als neue Firma heute ein-

etragen : Centraldrvgerie
)ans Bmchhausen , Nüst¬
ringen . Inhaber der Firma
ist der Drogist Hans
Adolph Bruchyause« in
Nüstringen . Geschäfts¬
zweig : Drögen -Geschäft.

Nüstringen , 10. 8. 1918.
l . AmtSgeÄcht.

In unser Handelsregister
Abt. k ist unter Nr . 2SS
als neue Firma heute ein¬
getragen : Fritz Seyboth,
Nüstringen . Inhaber der
Firma ist der Kaufmann
Fritz Seyboth in Rüst¬
ringen . Geschäftszweig:
Fischgrotzhandlung.

Rüstringen , 10. 8. 1918.
' - l. Amtsgericht,

bt. !.

In unser Handelsregister
Abt . L ist unter Rr . 266
als neue Firma heute «in-

trmgsn,
Erohherzogl. Amtsgericht,

Abt. !.

In unser Handelsregister
Abt. K fft mit « Rr . 258
als neue Firma heute ein¬
getragen : Bernhard Pott-

Ja unser Handelsregister
Abt. K ist unter Nr . 267
als neue Firma heute ein¬
getragen : Hinrike Zaage,
Rüstnnaen . Inhaberin der
Firma ist die Ehefrau Hin¬
rike Zaage geb. Burack in
Rüstrinaen . Geschäfts-
zweig : Gemüse-. Kartoffel-
und Kohlenhandlung.

Nüstringen , 10. 8. 1918.

Lrotzherẑ UAmksgericht,

üttene ZdNen
Gesucht ans sofort oder

später em

Mädchen
oder Frau für den Vor¬
mittag.

Wallstratze 28, p. r.

Kiel erst ratze 18, I r.

hfeMMeW
Ä Tischler

suchen Beschäftigung
für die Abendstunden.
Master , Hulk . Leipzig ",

TauÄerfahrzeug l,
Wilhelmshaven.

kn viüsndung NiNdvooS», 2. WobsM
»SAWLvSBSSMIRrlÄNg
in äor . Union " inorgeno S VW.

1. Lröttnuna unck QssctiLttllckies.
L Vortrag a«s Pfarrers öranät - figẑ ,

über Frauäen unci l-sicken in äsr
srdslt ". — SWprsckiunß.

L. Vortrstz cies Lmtsftsuptmanns ühst,»,. ,
ÖlsklätN: »iVas «nvarttzt ckio
ikrom pkarror?" - » « preLunL Li
chienst in äer l^undsrtikirchs S DL - ^
Lltil nor-Lrsmen.

2 klär « ka«mein 8-unes dstttazessen im Dvil^
Aechrckr8  dlk . kiartsn cksfür mkltzssn di, Ä. <

Kauptverssirunlung bsreckittgen , können Mz
cken Pastoren bestellt « ercien.

Um rege Setelligung von svanZelisichenf-K^
unü krauen « irck gebeten.

Ver VktLaussrkuLg
rlsn Olüend. svang.

Orthopädisch gearbeitete

Vollholzsohlen.
Muster gegen Einsendung
von Mk. 2.89. H. BorcherS,
Bremen , Landwehrstr . 26.

Fernruf Noland 8839.

IriMlkN W M>
bev. Sie üb. zukft. Per¬
son, überBermög ., Cha¬
rakter , Vorleb . von uns!
genau informiert sind.
DlSkr. FamittenauSk . !

allerorts ert .unauffällig k
^Globus"

Weltanskuiistei
Berlin 35,

Potsdamer Str . 114.
EigritavetIRK,

des Geländes zwischen Banter Weg
und Stettiner Stratze

K8l NegM. den 27.d. M„MM
im Restaurant „ Sportpark " ,

Genofsenschaftsstraße.

Ionaerstag , dev 28 . d . M .. söends 8.ZUI
im Werstspeisehaus.

Gartenbau-Verein RSftriWl

KNerllül>Ii!kllIirtt!We
im psrkftaus.

V1s « ists § ,Ä0L 27 . ^ rkA » s1 :,
sdenäs 8.15 Obr-

Zugsncl
Lin l-iedssärama in 3 Aufrügen von

klar kaibv.

Vorverkauf in l-obsos Luckchancklung unck
kliemexers Lgarreng «schüft, LiimLrckstt.

tsriiKt billig uuä seluisUsdsLSau
ä!v Luoftäruoksrsi äss

VH . Lürs
LroupriureuskiLss « 22.

ASakklViM»
woo ie « k . SS — o « .Ivooi r W8tz. I3S—o/M.
IvoS Z k « k . ISS — in/Kold.

Ve-sanä Legen Naeknabms oäsr Vorfterslnssn-
ckung. — « ur sortiert r» slsiebon Nviien. —s n̂sd
v. 200 Stück an.—Rursn Vsrbr»ncLsru.OastwirLs.

,MWI" AMvIlvv-Vertrieb„5oräev"
Sst^in n. S4, Snumonslrasss 17.

VisitevisMevvercken rasch unöbW
angekortigt in äerkitl
ckruchoreiLiViWmW

1'agobi ., kronprimMtl

LallkniLllWl » !
8edreibull1sm!l!

Lrünölivds, fscftmftnnisofts Kusdiiüung ins!>«I
rüebonn. Linrelunterrickt dsi Isg u. lies Mm
Lssts LiPoigö. kkLssigs Praias. IW.

l ôdsBanroig « .
kern äsr klsimal im Dienste äs » Vsts-

!lanckos starb am 29. Lugust in Pols msm
lieber berseneguter lflann . meines slnngen
lockterchsns ttsusorgoniier Vater , mM

! Heber 3oün > Zchviegsrsobn , Lchvsgsr w>a
^Onkel , «ier k . 7 . dlechaniker -Vorarbeit^

k̂ lenr^  6u8cli
^tm 33. l-ebenajabr «.

Die LearLguNg Kat
l funäen.

bereits stotigt-

Dkes reizen In tiefem Zchmerr a»
Aoi -kk » vusott , ged Oeräe»

vr « . Suevk , ged . kaddsn,
t! . Lei -ckss unck

>kriisttingen (Leckellusstr. S). 24. KugustlSIL
Lellelcksbsauch« äanksnckabgelebt

V « ckssai » tvrs « . ,t°rd!
Km S«. ck. Iflts., morgen » 2 vkr , ^ ,

nach Kurs« , schwerer kronknsn 7.
l bsffPsllÄrtes LSKnchen uack Srückero>°"^

kucko»
>tm a»rtea Kltvr von 1 9äkr S dionsteo-

Vl« reigen tiekbetrükten llerreas ^

franr Kömvr unä Ms
kose , ged . Kopf,

nebst kinciorn unck Vervsn» ^
Wlbelmsbaven , Len 24. Kugust

Die Leercligung kknclek am
^nachmittag 3.39 tlbr van cker i-wcoe
äs » neuen krieckbokes aus statt.

fföuts: M llavkmillsgs- unä/lbsnü-Vorst^
SlavkmUttsgs S SV M,B — I ^ dvad » S ^

verlnia , SchPMriwua m » . ckLasprjNSMfttzah ? « ».
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